


 
 

 
 

 

GIANNOLA NONINO 

DIE SIGNORA DES GRAPPA WIRD 80 

Von Marisa Fumagalli – 21. September 2018 

Die friaulische Unternehmerin ist seit 56 Jahren mit Benito, dem Eigentümer des Betriebes, 

verheiratet: “Zusammen mit ihm beschäftige ich mit seit 56 Jahren mit Grappa”. Auch sie stammt 

aus einer Unternehmerfamilie, erst Landmaschinen, dann Möbel. “Als Papa krank wurde, musste 

ich mein Sprachstudium in Venedig abbrechen und arbeiten gehen. Dann Liebe auf den ersten 

Blick, sogar doppelt: zum zukünftigen Ehemann und zum Grappa. “Ich erinnere mich gern an die 

Magie der Destillation. Der Brennkolben, der Dampf, die Düfte ...”. Und dann die Idee, die dem 

Betrieb zum Durchbruch verhalf: Grappaflaschen an berühmte Persönlichkeiten verschenken, wie 

z. B. an Gianni Agnelli. 1998 die schönste Anerkennung: die Ernennung zum “Cavaliere del Lavoro” 

durch den Staatspräsidenten. 

Ein schönes Ziel, Giannola. Wie fühlt man sich mit ... 

“Bitte, sprechen Sie die Zahl nicht aus. Sonst muss ich zugeben, dass ich alt bin. Das habe ich 

lange Zeit von vielen Personen gedacht, die mein heutiges Alter erreicht hatten. Und wenn man 

dann so alt wird, und gesund zum Glück, ändert sich alles. Also, ich bin ein 38er Jahrgang ... Passt 

das so?” 

Eine fantastische Grande Dame des Grappa! Auf elegante und spaßige Art, wie bei einem Spiel, 

gelingt es ihr, von ihrem Geburtsjahr abzulenken. Und mehr noch: sie hat vetrauensvoll in das 

Interview eingewilligt, auch wenn ihr die Vorstellung von einem Gespräch, das den Geburtstag 

zum Anlass nimmt, nicht gefällt. Der 27. September. “Ein Tag, der schon lange keine Bedeutung 

mehr hat. Ich ignoriere ihn. Ausserdem fällt er in die Zeit der Weinlese, da gibt es jede Menge zu 

tun,” führt sie weiter aus. “Den letzten Geburtag, den ich aufgrund persönlicher Entscheidung 

und zur Überraschung all meiner Lieben, gefeiert habe, liegt 10 Jahre zurück. Das war mein 70. 

Da gab es Musik, Gesang, Tanz, Feuerwerk. Dann habe ich gesagt: basta. Nie wieder.” 

Ok, da werden wir nicht weiterbohren. Aber es gibt ein ganzes Leben zu erzählen, und was für ein 

Leben! Eine Frau, eine Familie, die einen einfachen Arme-Leute-Schnaps salonfähig gemacht hat.  

“In der Nachkriegszeit wurde sehr viel davon produziert und den Grappa verkaufte man ohne 

jegliches Dazutun in Flaschen und großen Behältnissen”, erklärt Giannola. Wir befinden uns in 

den Büros des Unternehmens, das seinen Sitz in einem kleinen Dorf im ländlichen Friaul hat, in 

Percoto, nur wenige Kilometer von Udine entfernt. Die Haare rot, das Gesicht ungeschminkt,  

bricht ungebremst ein Wortschwall aus ihr hervor. An Verve mangelt es Giannola gewiß nicht. 

Wenn sie spricht, ist es nicht leicht, mitzuhalten. Im Zickzack-Kurs springt sie von der 



 
 

 
 

Vergangenheit in die Gegenwart. Beginnen wir von vorne: geboren als Giannola Bulfoni, 

verheiratet mit Benito Nonino, drei Töchter (Cristina, Antonella und Betty), die alle voll im 

elterlichen Betrieb eingespannt sind. Dann die 8 Enkelkinder, 7 Mädchen und 1 Junge.  

Giannola, stimmt es, dass in Ihrer großen Familie die Frauen das Sagen haben? 

“Jetzt übertreiben wir mal nicht. Da muss ich gleich ein friaulisches Sprichwort erwähnen, das 

besagt, dass eine Frau in der Familie die drei Ecken eines Hauses stützt. Bedeutet also, dass es 

den lokalen Bräuchen zufolge normal ist, dass Frauen eine grundlegende Rolle spielen. Die 

Nonino-Frauen machen da keine Ausnahme. Überdies, sind wir extrovertiert, sehr 

kommunikationsfähig. Aber Benito ist eine ruhende Kraft. Bei den Entscheidungen ist er 

ausschlaggebend, das kann ich garantieren.” 

Sprechen wir also über Benito. Eine Partnerschaft in der Liebe und bei der Arbeit. Eine perfekte 

Fusion. Wie lange sind Sie schon verheiratet? 

“Seit 56 Jahren. Und seit 56 Jahren beschäftige ich mich, zusammen mit ihm, mit Grappa. Mein 

Vater war Unternehmer, aber in einer anderen Branche. Einige Jahre lang Landmaschinen, dann 

Metallmöbel. Zuhause wurde ich ziemlich verwöhnt. Dann wurde Papa krank und meine 

Schwester und ich mussten uns eine Arbeit suchen. Ich studierte damals in Venedig 

Fremdsprachen, das Studium musste ich jedoch abbrechen. Und was gibt es da noch 

hinzuzufügen? Ich war eine junge lebhafte Frau, der die Männer den Hof machten. Ich tanzte 

sehr gern. Dann habe ich mich wie verrückt in Benito verliebt.” 

Liebe und Ehe. 

“Ja, wir haben früh geheiratet. Aber ich habe nie erfahren, wie sehr mein Verlobter und späterer 

Mann, in mich verliebt war. Und ich weiß es immer noch nicht. Er ist kein Mann, der   

Komplimente macht. Eher ein “rauer Typ”... In dieser Ungewissheit zu leben, hat mich immer 

angespornt, weil ich ihm immer beweisen wollte, wieviel er mir bedeutet. Um ehrlich zu sein, 

Benito hat mir immer zur Seite gestanden und mich ermutigt, vor allem bei der Arbeit. Meine 

erste Aufgabe? Trester einkaufen, das ist der Ausgangsstoff für die Herstellung von Grappa. Ich 

lenkte den LKW und fuhr bei allen Winzern vor. Manchmal schlug man mir auch die Tür vor der 

Nase zu, doch letztendlich erreichte ich mein Ziel. Ich bin hartnäckig und temperamentvoll.”  

Am Steuer eines LKWs? Das ist schon merkwürdig für eine Frau, vor allem in jener Zeit. 

“Stimmt. Das hängt damit zusammen, dass ich durch Zufall und aus bürokratischen Gründen den 

Führerschein für Güterfahrzeuge hatte. Auf die Details will ich jetzt gar nicht eingehen, das dauert 

zu lange. Auf jeden Fall schaffte ich es, den LKW zu lenken, ohne vorher jemals am Steuer eines 

solchen gewesen zu sein.“ 

Seitdem haben sie nie die Bremse gezogen. Wann wird Giannola Nonino zur Signora des Grappa, 

also die Grande Dame? Anders gesagt, wie wird aus dem Grappa bzw. aus dem Aschenputtel die 

Königin der Destillate?  

“Vorneweg sei gesagt, dass ich gern die Magie der Destillation ins Gedächtnis rufe. Ich erinnere 

mich noch heute an den Zauber und die magische Anziehungskraft der ersten Destillationen: Der 

Brennkolben, der Dampf, die Düfte. Ein neues Abenteuer begann, als wir beschlossen, den 



 
 

 
 

Trester von alten einheimischen Rebsorten reinsortig zu destillieren: Picolit, Schioppettino, 

Ribolla Gialla ... Das Ergebnis war ein qualitativ hochwertiges Produkt von besonderem 

Charakter. Das geschah in den 1970er Jahren. Das Experiment begann mit fünf großen 

Korbflaschen mit reinsortigem Picolit-Grappa, der abgefüllt wurde in (schöne) 250 ml-Flakons.” 

Zu teuer, um verkauft zu werden. Da hat Giannola aber eine Idee: sie verschenkt die Flaschen an 

reiche und berühmte Persönlichkeiten. Gianni Agnelli, um nur einen zu nennen.   

“Der Durchbruch war nicht einfach, die anderen Destillateure bzw. Kollegen waren gegen diese 

Destillationsmethode. Die Zeit und der Erfolg haben uns aber Recht gegeben. Der erste, der an 

uns glaubte, war Gino Veronelli.” 

Einfallsreichtum, Weitsicht, Erfolge. Und dann die zahlreichen Anerkennungen, die Sie erhalten 

haben. Zum Beispiel den Ehrendoktor in Betriebswirtschaft. Gibt es unter den Auszeichnungen 

eine, über die Sie sich besonders gefreut haben? 

“Ich bin eine praktische Frau und messe den Auszeichnungen keine große Bedeutung bei. 

Trotzdem konnte ich die Freude nicht verbergen, als ich 1998 – ich kam gerade aus Japan zurück 

– von Staatspräsident Oscar Luigi Scalfaro zum “Cavaliere del Lavoro” ernannt wurde. Ich war 

gerührt und glücklich als Frau, im Namen aller Frauen. Ich habe das Glück und bin stolz darauf, 

eine Arbeit zu haben, die mir gefällt und Spaß macht, und anerkannt wird. Es muss aber auch 

gesagt werden, dass in den Unternehmen, so wie auch in anderen Branchen, Frauen immer 

beweisen müssen, dass sie genauso gut sind wie die Männer.”   

Wir leben in einer schwierigen, prekären Zeit, vor allem junge Menschen haben es nicht leicht. 

Ihre Geschichte vermittelt Positivität, den Willen, sich beweisen zu wollen ... 

“Stimmt. Ich würde mich freuen, wenn meine Erfahrung den neuen Generationen einen Impuls 

geben könnte. Man darf niemals aufgeben, sondern muss Mut zeigen, Selbstvertrauen und 

Optimismus.” 

Der Premio Nonino ist schon seit langem eine kulturelle Institution. Ohne jetzt auf den Preis  

eingehen zu wollen,  frage ich Sie: wie ist es, wenn man mit international berühmten 

Persönlichkeiten zu tun hat?  

“Also eines habe ich gelernt: je großartiger ein Mensch ist, umso einfacher gestaltet sich das 

Gespräch mit ihm. Die großen Persönlichkeiten, die, die es wirklich sind, treten dir auf Augenhöhe  

gegenüber. Und mehr noch: Der Premio Nonino hat mir beigebracht, dass jeder, der seine Arbeit 

liebt, in seinem Innern groß ist.” 

Ein schmerzliches Ereignis in Ihrem Leben? 

“Der Verlust meines Vaters, die erste Begegnung mit dem Tod. Und kürzlich der Tod von Ermanno 

Olmi, Jurymitglied des Premio Nonino und ein unvergesslicher Freund.” 

Eine Freude? 

“Wenn ich meine fantastische Familie um mich habe. Wir diskutieren und streiten, doch wir 

lieben uns sehr.“ 



 
 

 
 

Fehler und Tugenden, wie sehen Sie sich Giannola? 

“Ich bin erdrückend mit meiner Liebe und rede zuviel. Ich müsste bis drei zählen, aber ich komme 

nur bis Null. Da mache ich einen Fehler, manchmal. Tugenden ? Ich arbeite mit großer Hingabe, 

bin nie müde.” 

Ein Projekt, an das Sie denken? 

“Eine Weltreise, um jene Menschen kennenzulernen (Gastronomen, Vinothek-Besitzer, Gäste), 

die uns unterstützt haben. Die Freude erleben, die wir mit unserer Arbeit und der Forschung 

entfacht haben.  

 

Didascalie: 

“Bis zu meinem 70. Lebensjahr habe ich meinen Geburtstag gefeiert. Dann habe ich “basta” 

gesagt. Schließlich ist da gerade Weinlese ... Und ich habe immer noch nicht verstanden, ob mein 

“rauer” Benito mich liebt ...“ 

Anfangs fuhr ich mit dem Lastwagen bei den Winzern vor, um ihnen den Trester abzukaufen. Ich   

hatte als einzige den LKW-Führerschein.  

Der Verlust meines Vaters war der schlimmste Schmerz. Und vor kurzem auch der Tod von 

Ermanno Olmi.  

“Auch in meiner Branche müssen die Frauen beweisen, dass sie mit den Männern mithalten 

können. Ich würde gern ein Vorbild für die neuen Generationen sein.” 

Die Unternehmerin 

Am 27. September wird Giannola Nonino 80. In Pavia bei Udine geboren, produziert sie 

zusammen mit ihrem Mann seit 1962 den Grappa Nonino im gleichnamigen Familienbetrieb.  

Von oben: Drei wichtige Männer im Leben von Giannola. Gianni Agnelli (2003 verstorben), 

Ehemann Benito (84) und Ermanno Olmi (verstarb am 5. Mai 2018).  

Die Familie 

Giannola Nonino unten rechts im Bild, auf dem Rasen des Landgutes bzw. der Brennerei in 

Percoto mit ihren Enkelinnen: die Zwillinge Costanza und Beatrice mit Caterina. Auf den Stühlen, 

von links: die anderen fünf Frauen der Familie Nonino.   

 


